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Bertha Dudde 
 
1. Als Bertha Dudde ab 1937 ihre Offenbarungen durch das innere Wort bekam, begann bei den 
Nazis in Deutschland die Priesterausbildung. Sie hatten im Geheimen das Heidentum eingeführt 
und übernahmen von japanischen Nazis das Prinzip der tibetanischen Staatspolizei. 
 
2. Die jüdischen Menschen aus Amerika und England bekämpften mit den Kommunisten im 2. 
Welt-Krieg die Nazis. Als sie Deutschland besetzt hatten, wechselten die Kommunisten die Seite 
und der Krieg wurde nach der Vertreibung des Dalai Lama aus Tibet zum Kalten Krieg. 
 
3. Die vor dem Krieg in den Untergrund verbannte Erklärungsoffenbarung ist, wie Lazarus im 
Kalten Krieg, mit Bertha Duddes Jesusbotschaften zwischen den Fronten auferstanden, ähnlich 
wie der Lazarus im Johannes-Evangelium auf Wunsch und Befehl durch Jesus Christus. 
 
 
Im 11. Kapitel des Johannes-Evangelium heißt es: 
11.1.3.    Da sandten die (Geist-) Schwestern zu Ihm (zur Lorber-Bewegung) und ließen Ihm 

(die Lorber-Bewegung) sagen: „Herr (Lorber-Bewegung), siehe, der (Lorberleser), 
den Du liebhast, ist (sind) krank.“ 

11.1.4.    Als aber Jesus Christus (die Lorber-Bewegung) es hörte sprach Er (sie): „Diese (Nazi) 
Krankheit ist nicht zum Tode, sondern um der Herrlichkeit Gottes willen, damit der Sohn 
Gottes durch sie (die Lorber Bücher) verherrlicht werde.“ 

 
Die Lorber-Bewegung hat in Deutschland eine Heidenherrschaft beendet, 
denn sie ließ von der geheimen Staatspolizei den Lorberverlag versiegeln, als die Nazis die 

Lorberbücher in Deutschland verboten. So konnten die Gläubigen nach dem Krieg in 
Deutschland gleich wieder Jesusbotschaften kaufen. 

denn sie gab dem empfindlichen Führer der Nazis Jodsalz zu essen, nachdem von der geheimen 
Staatspolizei der Lorberverlag geschlossen war. Daraufhin hatte er Angst vor der 
Gegenwart, Angst vor Menschen, wurde gewalttätig, neigte zum Selbstmord, hatte 
keine Angst vor der Zukunft und erschöpfte sich rasch. 

denn sie eröffneten einen Weltkrieg, als die Nazis die christlichen Pastoren durch 4500 Heiden-
Priester ersetzen konnten, und beseitigte im Krieg die ausgebildeten Nazi-Priester - 
meist an der Front. 

denn sie baute die deutschen U-Boote so, daß sie vom Radar erfaßt wurden. Die Kapitäne 
mußten Funken, damit sie leichter von Flugzeugen versenkt werden konnten. 

denn sie empfahl dem Führer der Nazis die Serienproduktion von in Spanien bewährten 
Bombenflugzeugen, anstatt von kriegsentscheidenden Jägern. 

denn sie empfahl dem Führer der Nazis mit über drei Millionen Soldaten nach Rußland 
einzumarschieren, ohne ihnen wintertaugliche Waffen mitzugeben, denn die deutschen 
Kanonen schossen bei tiefen Temperaturen nicht. 

denn sie empfahl bei der Schlacht um Stalingrad mehrere Hunderttausend, als Soldaten 
uniformierte Strafgefangene, im Kampf zu erschießen, damit die Schlacht wegen 
Munitionsmangel verlorenging. Die Russen verloren bei der Schlacht um Stalingrad, 
das heute Wolgograd heißt, 1 Million Soldaten. 

denn sie riet dem Führer der Nazis bei der Invasion in der Normandie die Panzer abzuziehen, 
damit die schon gewonnene Schlacht verlorenging. 

denn sie stellten in Holland den Winkel von Feststoffraketen falsch ein, damit retteten sie den 
gesamten amerikanischen Nachschub in Europa. 

 
 



                                                                                                                                                                                   3 

Ordensburg Vogelsang 1934-1945 
Geschrieben von: Hans-Dieter Arntz 

 
Nach dem Zusammenbruch des Dritten Reiches wurde Bibliotheksdirektor Dr. Leo Schwering, 
später Landtagsabgeordneter für die Kreise Schieiden und Monschau („Grenzlandvater“), in die 
teilweise zerstörte Villa des ehemaligen Gauleiters Josef Grohe einquartiert. Hier fand der 
interessierte Wissenschaftler ein Heft, das nur noch in wenigen Exemplaren erhalten geblieben 
ist; es war als „vertraulich“ deklariert und nicht für den freien Verkauf gedacht. Dabei handelte 
es sich um den ersten schriftlichen Extrakt, den Dr. Robert Ley über die Methodik und Didaktik 
der drei nationalsozialistischen Ordensburgen Crössinsee (Pommern), Sonthofen (Allgäu) und 
Vogelsang (Eitel) unter der Überschrift „Der Weg zur Ordensburg“ verfaßt hatte.(1) Heute — 
mehr als 50 Jahre nach der Einweihung der drei Ordensburgen der NSDAP und der manchmal 
notwendigen Distanz zur jüngsten Vergangenheit — liegt erstmals ein Werk vor, das als Beitrag 
zur Gesamtthematik „Erziehung zur politischen Führung im Dritten Reich“ gelten kann und 
sich exemplarisch mit der ehemaligen Ordensburg Vogelsang befaßt. (2)  
 
Deutlich wird belegt, daß Ordensburgen keineswegs „Zuchtstätten“ einer germanischen 
Herrenrasse und auch nicht eine Niederlassung des berüchtigten „Lebensborn“ waren, wie es 
heute noch viele Deutsche wissen wollen, sondern Ausbildungsanstalten für künftige 
Führungskräfte der NSDAP. Die Auslese und Heranbildung der nationalsozialistischen 
„Führeranwärter“ war jedoch so elitär und auf die Verwaltung deutscher Diktatur ausgerichtet, 
daß sie selbst in der Zeit des sogenannten Dritten Reiches sagenumwoben blieb. In Crössinsee 
wurden die Anwärter charakterlich ausgerichtet. Sonthofen bildete sie in Verwaltungs-, 
politischen, diplomatischen und Militäraufgaben aus. Die im damaligen Kreis Schieiden gelegene 
Ordensburg Vogelsang, hoch über der Urfttalsperre, verbreitete die rassistische Philosophie der 
neuen Ordnung. Da die Ordensburg Vogelsang nur von 1936 bis 1939 „Junker“ ausbildete, kann 
die potentielle Auswirkung der „härtesten Schule der Welt“ nur erahnt werden. Bekannt sind die 
militärischen Leistungen der 1939 zur Wehrmacht eingezogenen Männer, die mit Begeisterung 
und Fanatismus in den Zweiten Weltkrieg gezogen waren. Nicht genügend bekannt wurde das 
Engagement einzelner im politischen Bereich: Mancher ehemaliger „Junker“ wurde als 
Gebietskommissar im Osten eingesetzt. Auch die Lehrkräfte — besonders im Fach 
„Rassenkunde“ — fanden gelegentlich hinter der Front ein Einsatzgebiet, in dem sie einst 
gelehrte Theorie praktizieren konnten. Ab 1940 war z. B. Bereitschaftsführer Dr. Werner Schw. 
im Westen im Sinne des nationalsozialistischen Terrors tätig. Er, der auf der Ordensburg 
Vogelsang über die Behandlung religiöser, politischer und rassischer Minderheiten doziert hatte, 
wurde sogar Leiter des kleinen Konzentrationslagers Ommen bei Zwolle in der niederländischen 
Provinz Overijssel. Am 8. März 1934 wurden die Leser des „Westdeutschen Beobachters“ durch 
die Schleidener und Dürener Lokalausgabe darüber informiert, daß für das seit langem 
schwebende Projekt, „ein großes Schulungslager der NSDAP“ zu errichten, die Entscheidung 
gefallen sei. Im Wettstreit mit den „herrlichsten Landschaften, mit Schwarzwald, Harz und den 
schlesischen Gebirgen obsiegte die Eifel: Das Schulungslager kommt an den Urftsee, unweit des 
Städtchens Gemünd“. (3) Im gleichen Artikel wurden Reichsinspekteur Rudolf Schmeer und der 
Schleidener Kreisleiter Franz Binz genannt, die Gauleiter Grohe und Reichsschulungsleiter 
Gohdes von den Präferenzen der Landschaft und der bautechnischen Lage überzeugen konnten. 
Über die Aufgaben der „Schulungsstätte“ hatte man im März noch unklare Vorstellungen, wenn 
auch mit Prof. Clemens Klotz und dem örtlichen Baumeister, Karl-Friedrich Liebermann, zwei 
prominente Kölner Architekten gewonnen worden waren. Reichsorganisationsleiter Dr. Robert 
Ley, dem die künftigen „Lager“ unterstanden, wollte in 14tägigen Kursen NS-Parteiredner zu 
einem „gewaltigen Erlebnis“ führen. Seiner Ansicht nach hätten diese zwei Wochen in der Eifel 
genügt, um „die Persönlichkeit des Führers, die kameradschaftliche Gemeinschaft und eine 
unberührte, urwüchsige Natur und Landschaft zu vermitteln“. 
 
Es sei festgestellt: Es bestand am 8. März 1934 — wenige Tage vor dem ersten Spatenstich — 
weder ein genauer Plan für eine „Ordensburg“ noch für eine langjährige elitäre Ausbildung des 
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Führernachwuchses. Kurse sollten Wir-Gefühle vermitteln: romantisches Naturerleben und das 
seelische Erlebnis waren entscheidend. Für die später mythisch-verbrämte Burg stand den 
Initiatoren des Projektes nur die Terminologie der Kampfzeit während der Weimarer Republik 
zur Verfügung: „Schulungslager . ..“ 
 
Bald danach jedoch wurde aus dem „Schulungslager“ die „Ordensburg“, aus den schon anfangs 
häufig erwähnten „fanatischen Soldaten“ elitebewußte „Junker“. 
 
Heute mutet das Vokabular des Reporters, der am 8. März 1934 dem Leser schwärmerisch die 
Landschaft um die künftige Baustelle herum schilderte, fast wie Werbung für neuzeitlichen 
Tourismus und Naherholungsaktivitäten an: „Nicht trefflicher konnte die Wahl des Ortes sein. 
Man muß Natur und Landschaft am Urftsee kennen und erlebt haben, um zu verstehen . . . Wohl 
kaum eine Landschaft kann so wie die Eifel in ihrer herben Schönheit und weltentfernten 
Einsamkeit Vermittlerin zu den Ewigkeitswerten deutscher Erde und Landschaft und unseres 
Volkstums sein. Und hier am Urftsee sind alle Schönheiten und Ursprünglichkeiten der Eifel 
zusammengefaßt: die weiten, schweigenden Wälder, wo noch der königliche Hirsch und der 
wehrhafte Keiler ihre Fährte ziehen, die Hänge, die im Sommer im Eifelgold des Ginsters 
leuchten, das kristallklare Wasser des Urftsees, das sein ewiges Lied rauscht, der Winter, der sich 
hier noch in seiner Urgewalt und grandiosen Schönheit offenbart. Hier rauschen Wald und Berg 
und See zu einer gewaltigen Sinfonie empor. Hier zwingt alles den Menschen zu innerer Einkehr, 
zur Beschaulichkeit und Weihe .. .“ Schon immer gehörte die Eifel zu den ärmsten Landschaften 
des Deutschen Reiches. Sie galt als das „Sibirien Deutschlands“, als karg und unwirtschaftlich. So 
war es nicht verwunderlich, daß die Baumaßnahmen der Deutschen Arbeitsfront unter Leitung 
von Robert Ley einen wirtschaftlichen Aufschwung für die Arbeiter und Unternehmerschaft aus 
dem Bereich Schleiden-Gemünd-Heimbach-Monschau bedeuteten. Steinbrüche in Monschau und 
Umgebung bekamen bedeutende Aufträge, Straßen wurden gebaut, zusätzlicher Wohnraum für 
Arbeitskräfte und Baumeister wurde geschaffen. Dieser wirtschaftliche Aufschwung, das 
überdimensionierte Parteibauwerk, das allgemeine Interesse der Presse an Vogelsang: das alles 
diente aber auch dem nach Prestige heischenden Selbstverständnis der Nationalsozialisten. Erst 
ab 1934 konnte die NSDAP in diesem Eifelgebiet festen Fuß fassen. Auch der nun wachsende 
Fremdenverkehr und der Arbeitseinsatz von mehr als tausend Handwerkern bewirkte u. a., daß 
Kreisleiter Franz Binz 1935 Adolf Hitler die Meldung machen konnte, daß „dieser Kreis als erster 
im ganzen Deutschen Reich frei von Arbeitslosen“ sei. 
 
Die Chronik der Bauarbeiten ist kurz und erfolgreich. Der erste Spatenstich war am 15. März, die 
Grundsteinlegung am 22. September 1934. Schon am 15. Dezember des gleichen Jahres konnte 
das Richtfest gefeiert werden. Am 24. April 1936 übergab Adolf Hitler die drei Ordensburgen 
Crössinsee, Sonthofen und Vogelsang ihrer Bestimmung, obwohl die Bauten keineswegs völlig 
fertiggestellt worden waren. Jedoch hatte man auf Vogelsang die wichtigsten Gebäude, die man 
für den Schulungsbetrieb brauchte, in Rekordzeit erstellt. 
 
Schon am 1. Mai 1936 zogen die ersten „Junker“ auf Vogelsang ein. Vorbei an den Posten der SS, 
die das Wachpersonal stellte, vorbei an Wirtschafts- und Verwaltungsgebäuden, fuhren sie über 
eine breite Betonstraße zum Mittelpunkt der riesigen Anlage, einem großen Aufmarschplatz, in 
dessen Nähe das sogenannte „Haus des Wissens“ errichtet werden sollte. 
 
300 m lang, 200 m breit, mit einem riesigen Turm, sollte dieses „Haus des Wissens“ mit 
Forschungsinstituten für Historiker, Rassen-und Vererbungsfachleute und Geographen sowie 
einem 2 000 Personen fassenden Hörsaal das Prunkstück von Vogelsang werden. Es wurde 
jedoch nur in Plänen und vielen Entwürfen fertig. Die Gesamtbauzeit für Vogelsang wurde schon 
damals auf mindestens zehn Jahre geschätzt bei einer Bausumme von über 250 Millionen 
Reichsmark. 
 
Wenn sich auch NSDAP und die Deutsche Arbeitsfront immer rühmten, daß jährlich etwa 500 
Männer „aus allen Schichten“ nach Vogelsang kämen, so kann heute nach wissenschaftlicher 
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Analyse der erhalten gebliebenen Personalakten konstatiert werden, daß die meisten aus der 
unteren Mittelschicht kamen, meist Volksschulbildung und eine Lehre absolviert hatten. Über 
den Parteidienst und tatsächlich nur gute Beziehungen gelang es wenigen, vom Gauleiter dem 
Reichsorganisationsleiter der NSDAP gemeldet zu werden. Robert Ley nahm dann selber mit 
einem Stab die „Ausmusterung“ vor, so daß in der Eifel von 1936 bis 1939 etwa 1 500 
„Führeranwärter“ ausgebildet werden konnten. Hauptfächer waren Rassenkunde, Kunst und 
Kultur, Außenpolitik, Auslandspolitik und Erdkunde, Geschichte, Philosophie und 
Weltanschauung, Wirtschafts- und Sozialpolitik, Politik des Deutschen Reiches. Nach je einem 
Jahr sollten die „Junker“, wie sie stets von der Bevölkerung und ab 1938 auch gelegentlich vom 
Reichsorganisationsleiter genannt wurden, die Burg wechseln. Für besonders begabte Anwärter 
war noch die Marienburg in Ostpreußen vorgesehen, deren Neubauten jedoch nicht mehr 
funktionsgerecht verwandt werden konnten. Die Lehrkräfte setzten sich aus Stamm- und 
Gastlehrern zusammen. Die Didaktik resultierte aus der Politik des Dritten Reiches und basierte 
— besonders auf Burg Vogelsang — auf Antisemitismus und Anti-Christentum. (4) Schon in 
den ersten Monaten nach Aufnahme des Lehrbetriebs waren mehr als 600 „Führeranwärter“ und 
Mitglieder des Personals aus der Kirche ausgetreten bzw. als „gottgläubig“ um-funktionalisiert. 
(5) 
 
Nationalsozialistische „Eheweihen“ — vom Volksmund als „braune Hochzeiten“ umschrieben — 
fanden im Hörsaal der Burg statt. In Anwesenheit von etwa 500 ^Junkernjjnd Burgangestellten, 
bei Fackelschein und germanischen Kultimitationen fanden die Trauungen statt, bei denen ab 
1938 von der Braut nicht mehr der „jüdisch-orientalische“ Schleier getragen werden durfte. 
 
Dennoch konnte der Nationalsozialismus nicht alles verändern. Selbst Kommandant 
Manderbach, der seine „Junker“ vom Kirchenbesuch stets abzuhalten bemüht war, geriet in die 
Konflikte zwischen Christentum und neuer Weltanschauung. Als er 1939 heimlich sein Kind 
taufen ließ, sickerte dies schnell durch. Rauhe Männerchöre grölten seitdem durch den großen 
Speisesaal von Vogelsang und fragten singend, was ihr Kommandant mit „Papst und Pfaff 
gemein“ habe. Am 11. Juni 1939 wurde er von dem vom Nationalsozialismus durchdrungenen 
Reichsredner und Lehrer für Rassenkunde, Hans Dietel, ersetzt. Fast völlig unbekannt blieb das 
französischsprachige belgische Drama „Vogelsang“(6), in dem Paul Dresse symbolhaft die 
Auseinandersetzung zwischen national-sozialistischer Weltanschauung und Christentum 
darstellt. Personifiziert stehen sich der Abt des nahen Klosters Mariawald und der Kommandant 
der benachbarten Ordensburg gegenüber. Im Feuerschein und Hagel der Granaten, vor der 
Silhouette der Eifelberge und dem Spiegel des beim Mondschein glänzenden Urftsees geht das 
Dritte Reich zu Ende, und das Reich der christlichen Kirche erhebt sich neu aus der Asche der 
Trümmer der Burg . . . 
 
Fast kampflos fiel Vogelsang am 4. Februar 1945 den Amerikanern in die Hände. Lakonisch 
überschrieb die amerikanische Zeitung „Time“ den Sieg: „No superman strutted in Burg 
Vogelsang“ (Kein Supermann stolzierte in Burg Vogelsang herum!). Allerdings hatte schon bei 
der Grundsteinlegung „Burgkommandant“ Kreisleiter Binz erklärt, hier werde entgegen 
ausländischer Behauptung keine „Festung“ im herkömmlichen Sinne gebaut, dafür läge 
Vogelsang, „für den einfachsten Soldaten klar erkennbar“, viel zu sehr auf dem 
„Präsentierteller“.(7) Bis heute bleibt es bei Mutmaßungen, welchen tatsächlichen Stellenwert 
die „Junker-Ausbildung“ hatte. Dadurch, daß fast alle „Führeranwärter“ zur Wehrmacht 
eingezogen wurden, verliert sich ihr Schicksal in den Kämpfen des 2. Weltkrieges. Dennoch gibt 
es Unterlagen über den jeweiligen Lebenslauf. Auch die Formierung ehemaliger „Junker“ in der 
Kameradschaft „Alteburger“, die sich jährlich in einer kleinen rheinischen Stadt — mit Damen — 
trifft, beweist, daß einst geknüpfte Freundschaften ein ganzes Leben lang dauern. Schon 1939 
gab es eine Studie des Gauschulungsleiters Kölker,(8) der die praktizierte Ausbildung auf 
Vogelsang in Frage stellte. Die intellektuelle Ausbildung wäre zu gering, die körperliche 
Traktierung zu einseitig. Viele Junker hätten aufgrund ihrer rassischen und körperlichen 
Präferenz einen „Höhenfimmel“ und meinten, ihre Karriere sofort mit dem Posten eines 
Kreisleiters beginnen zu können. Wenn auch heute Vogelsang ein belgisches Übungscamp — 
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auch für NATO-Truppen — ist, so spricht man doch weiterhin von der „Burg“. Stimmen mehren 
sich neuerdings, die aus der ehemaligen Ordensburg und den fast völlig erhaltenen, 
überdimensionierten Anlagen ein Mahnmal mit Museum und Begegnungsstätten wünschen(9) 
Tatsächlich ist das Burggelände in der Eifel eines der wenigen erhalten gebliebenen Gebäude 
großdeutscher Architektur, das auf Schritt und Tritt an den Größenwahn des Deutschen Reiches 
erinnert. 
 
Autor: Hans-Dieter Arntz . Erstveröffentlichung in: Jahrbuch 1989 des Geschichtsvereins des 
Monschauer Landes, Seite 63-66. 
 
Anmerkungen 
1     Arntz, H.-Dieter: Wo der Nachwuchs geschult wurde: Ordensburg Vogelsang. In: 
Eifeljahrbuch 1982, S. 56-60 
2     Arntz, H.-Dieter: Ordensburg Vogelsang 1934-1945. Erziehung zur politischen Führung im 
Dritten Reich (260 Seiten und 250 Fotos und 
       Dokumente). Kumpel-Verlag, Euskirchen 1986 — Besprechung siehe Jahrbuch »Das 
Monschauer Land 1987«, Seite 193 
3     »Westdeutscher Beobachter«, Lokalausgabe Schieiden, v. 8. 3. 1934 
4     Vergl. Anm. 2, S. 102-114 und S. 152-161 
5     Pfarrer Scheler, H.: Was geschah in der Kirchengemeinde Gemünd unter dem 
Nationalsozialismus? (Auszüge aus einem zur Verfügung 
       gestellten Manuskript, 1986, S. 6/7) 
6     Dresse, Paul: Vogelsang. Ein Drama in 4 Akten in französischer Sprache. Lecran du monde. 
Brüssel 1951 
7     «Die Eifek Oktober 1934, Seite 137, Bericht Hoffmann 
8     Kölker-Bericht: Bundesarchiv Koblenz, Kanzlei Rosenberg, NS 8/231, fol. 1-105, S. 29-37. 
Vergl. auch Anm.2, S. 180-191 
9     Siehe dazu auch die Neuerscheinung, die ausführlich das Für und Wider einer Stellung der 
»Burg« unter Denkmalschutz behandelt 
       (Besprechung in diesem Jahrbuch S. 177) 
 

http://www.hans-dieter-arntz.de/
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Kämpfen oder Dienen 
 
B.D. NR. 6504 - 18.3.1956 
1. Es kann ohne Kampf keine Aufwärtsentwicklung geben, es sei denn, die Liebe wird zu solcher 
Glut entfacht, daß der Mensch nun in Liebe dienet und dann ein Kämpfen nicht mehr nötig ist. 
Doch solange der Liebewille noch schwach ist, wird der Mensch kämpfen müssen mit sich selbst, 
mit seinen Begierden und Lastern, denn die Ichliebe ist noch zu stark, und diese zu besiegen 
fordert einen harten Kampf. Und es ist dies die bewußte Seelenarbeit, die der Mensch leisten soll 
während des Erdenlebens... 
 
2. Sowie er einen hohen Liebegrad erreicht hat, ist jegliche Ichliebe im Menschen erstickt, und er 
wird nur noch aufgehen für seine Mitmenschen, er wird in Wahrheit dienen, weil ihn die Liebe 
dazu treibt... 
 
3. Aber er wird in dieser dienenden Liebe sich glücklich fühlen. 
 
4. Solange die Ichliebe noch einen Menschen beherrscht, ist es ihm schwer verständlich, daß 
dienende Nächstenliebe ihn beglücken könnte, weil er immer nur für sich selbst in Anspruch 
nehmen möchte, was die uneigennützige Nächstenliebe aber freiwillig hingibt. 
 
5. Doch es wandelt sich der Mensch im Fühlen und Denken, wenn er seine Ichliebe abgelegt hat... 
 
6. Er erkennt die innerliche Beglückung nun in Werken der Nächstenliebe, es treibt ihn an, 
helfend einzugreifen; die Liebe in ihm ist die Triebkraft, der er nicht widerstehen kann, und 
jeglicher Kampf mit sich selbst, mit Begierden und Lastern hat ein Ende und er wird immer nur 
arbeiten an sich, um alle Fehler und Untugenden noch abzulegen, die den Liebegrad 
einschränken. 
 
7. Und er wird es auch erreichen, weil nun das göttliche Liebeprinzip vorherrscht und weil er 
stets weniger bedrängt wird von den Kräften, die ohne Liebe sind weshalb er nun auch nicht 
mehr gegen die Kräfte anzukämpfen braucht, denn seine Liebe wehret sie ab Kämpfen oder 
Dienen. 
 
8. Nur so könnet ihr euch zur Höhe entwickeln, doch immer gehört dazu euer freier Wille, denn 
sowie dieser nicht bereit ist, werdet ihr erliegen im Kampf und stets mehr die Ichliebe in euch 
vertiefen, und dann hat der Gegner ein leichtes Spiel, dann wird in euch das herrschenwollende 
Prinzip sich verstärken, ihr werdet eure Mitmenschen ausnützen und ihnen jeglichen 
Liebedienst verweigern, ihr werdet euch zu einem brauchbaren Werkzeug des Gegners von Gott 
machen, aber niemals aufwärtssteigen. 
 
9. Ihr dürfet euch nicht kampflos diesem Gegner überlassen, und ihr werdet auch niemals ohne 
Kraft sein, wenn ihr ernstlich wollet, daß ihr ihn besieget, daß ihr eure eigenen Gelüste und 
Schwächen niederschlaget, denn diese Kraft geht euch zu bei ernstem Willen, den Sieg zu 
erringen. 
 
10. Und es werden sich euch dann Gelegenheiten bieten, wo eure dienende Hilfe erforderlich ist, 
und sowie ihr euch einmal nur darin geübt hat, Liebe zu geben, ohne einen eigennützigen 
Gedanken dabei zu haben, dann werdet ihr auch das innerliche Glück spüren, das eine solche 
Liebetat auslöst. 
 
11. Jegliche Eigenliebe ist ein Anteil des Feindes eurer Seele, und darum suchet, sie aus euch 
herauszuschaffen, machet euch frei von allem, was ihm noch angehört, lasset in euch die reine 
göttliche Liebe aufflammen, die euch weit mehr beglücken wird als das, was ihr in Ichliebe zu 
erringen trachtet. 
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12. Kämpfet an gegen jegliche Begierden in euch, und leistet freiwillige Liebedienste. 
 
13. Das muß euch immer wieder gesagt werden, auf daß ihr das Erdenleben erfolgreich 
zurückleget, auf daß eure Seelen ausreifen für das geistige Reich, wo nur gewertet wird, was sie 
auf Erden an Liebewerken verrichtet hat. 
 
14. Und so sie auf Erden versagte, dann muß sie im Jenseits den Liebegrad zu erreichen suchen, 
der ihr Seligkeit einträgt, aber es ist dies dann überaus schwer, weil ihr die Kraft zum 
Liebewirken fehlt, die ihr auf Erden reichlich zur Verfügung stand, weil sie dann viel 
Unterstützung benötigt und liebende Fürbitte, die ihr Kraftzufuhr einträgt. 
 
15. Und nützet sie diese dann in uneigennütziger Weise, indem sie Hilfe leistet dem 
Unglückseligen, dann wird auch sie zur Höhe schreiten, dann wird sie nicht mehr zu kämpfen 
brauchen, weil sie in Liebe dienet. Amen 
 
 
 

Bestärkung im Glauben an meine Aufgabe... 
 
B.D. NR. 4981 - 13.10.1950 
1. In der Verbindung mit Mir nach innigem Gebet liegt auch die Garantie Meiner Gegenwart. 
Jeder Mir zugewandte Gedanke zieht Mich an, denn nur, wer an Mich glaubt, sendet seine 
Gedanken zu Mir, und wer an Mich glaubt, der kann auch jederzeit Meiner Nähe gewiß sein, denn 
er wird auch nach Meinem Willen zu leben sich bemühen, wenngleich er noch nicht vollkommen 
ist. Meiner Liebe und Gnade kann er stets gewiß sein, denn Ich komme zu den Schwachen und 
Ängstlichen, um ihnen zu helfen, innerlich stark zu werden. Nur wer überheblichen Geistes ist 
und Mich nicht zu benötigen glaubt, von dem wende Ich Mich ab. Dieser aber ruft Mich nicht im 
Gebet an um Liebe und Gnade. Darum bleibe stark, Mein Kind, und erfülle Meinen Auftrag, und 
halte dich an Mein Wort, das Ich, dein Vater von Ewigkeit, der Schöpfer und Erhalter des Alls, dir 
aus der Höhe zugehen lasse, allen Menschen zum Segen, die es vernehmen und aufnehmen in 
ihre Herzen... 
 
2. Es gibt nur einen Gott, einen himmlischen Vater, und Dieser ist in Sich die Liebe... 
 
3. Die wahre Liebe aber gibt nichts dem Verderben preis, die wahre Liebe umfängt ihre Kinder 
und läßt ihnen jeglichen Schutz angedeihen. Die wahre Liebe ist aber auch mit Weisheit 
verbunden und leitet daher auch ihre Kinder ins Erkennen, weil sie weiß, daß das Erkennen die 
Liebe vertieft, um welche die ewige Liebe wirbt stets und ständig. Kinder, die Mir in Liebe 
entgegenkommen, werden von Meiner Liebe erfaßt und mit Weisheit bedacht... 
 
4. Wer also vom Vater Selbst belehret wird, der braucht keinen Irrtum mehr zu fürchten, er geht 
keinen falschen Weg, denn Ich Selbst führe ihn, Der Ich der Weg, die Wahrheit und das Leben 
bin...Amen 
 
 

Judas Kampf 
 

227 Seiten 
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Bücher für die Heidjer 
 
1. Die Heidjer lieben Gott-als-Jesu-Christ über alles und ihren Nächsten wie sich selbst, wobei 
sie ihre Eigenliebe überwinden, damit sie gesund bleiben, ihre Lebensumstände meistern und 
mit Hilfe von Lehrbüchern der Entsprechungswissenschaft ihre geistige Unwissenheit verlieren. 
 
2. Der eigenliebige Heidjer belastet sich mit Materie, wenn er gegen die göttliche Ordnung 
sündigt. Die Materie verhärtet sich, wenn der Heidjer selbstsüchtig wird und verhärtet sich 
weiter, wenn er hochmütig wird. Am meisten verhärtet ist der herrschsüchtige Heidjer. 
 
3. Mit dem Feuer der selbstlosen Liebe sollten die Heidjer ihre Eigenliebe, ihre Selbstsucht, 
ihren Hochmut und ihre Herrschsucht verbrennen und dann wie Gott-als-Jesu-Christ das 
Materielle überwinden und auferstehen, wobei diese 124 Bücher den Heidjern helfen sollen. 
 
4. Auf der Erde gibt es für die Menschenseelen, von der Erde bis zum Himmel, eine Jakobsleiter, 
die vier Gefängnisse kennt: Für den menschlichen Körper die Eigenliebe, für die Tiere die 
Selbstsucht, für die Pflanzen den Hochmut und für die Minerale die Herrschsucht. 
 
5. Der Heidjer ißt möglichst keine Pflanzen, die mit fabrikmäßig hergestellten Mineralen 
gedüngt sind, denn dadurch wird er zeitweilig herrschsüchtig gemacht und kommt wie die 
Minerale ins Herrschsuchtgefängnis und greift dann zu Aufputschmitteln und zu Medikamenten. 
 
6. Zum 2000sten Geburtstag von Gott-als-Jesu-Christ offenbarte Er zwischen 1840 und 2012 
eine Erklärungsoffenbarung. Sie zeigt die uns begleitende feinstoffliche Welt und offenbart 
wichtiges geistiges Wissen, das sich die Menschheit auf andere Weise nicht beschaffen kann. 
 
7. Die Heidjer haben Bücher, um wie ihr Vorbild Gott-als-Jesu-Christ vom Tode auferstehen zu 
können. Die erste Gruppe brauchen die Heidjer, wenn sie wegen Mangel an Gottvertrauen Angst 
haben, die zweite Gruppe, wenn sie unsicher sind, die dritte Gruppe, wenn sie einsam sind. 
 
8. Die Heidjer brauchen die Vierte, wenn sie an Mutlosigkeit und Verzweiflung leiden, die 
Fünfte, wenn sie nicht genug Interesse an der Gegenwart haben, die Sechste, wenn sie um 
andere besorgt sind und die Siebte, wenn sie für Einflüsse von Anderen überempfindlich sind. 
 
 

Diese Bücher lesen die Heidjer: 

Wenn sie wegen Mangel an Gottvertrauen Angst haben 

 

Erklärungsoffenbarung der Deutschen, Bücher 1.1-1.2 

In der 1. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Selig sind, die da geistig arm sind; denn das 
Himmelreich ist ihrer.“ Diese beiden Bücher von Jakob Lorber (1800-1864) werden suchenden 
Menschen empfohlen, die sich in einer der Seligpreisungen der Bergpredigt wiederfinden. 

Sie beschreiben, wie der heranwachsende Gott-als-Jesu-Christ die himmlische Gerechtigkeit 
vorgelebt hat. Sie enthalten die biographische Jugendgeschichte von Gott-als-Jesu-Christ. Die 
Bücher sind auch das Jakobus-Evangelium, das der Josefsohn Jakob für uns aufgeschrieben hat. 

Der Josefsohn Jakob, der der Apostel der Deutschen genannt wird, mußte auf den kleinen Jesus 
aufpassen. Am Ende der Bücher steht die kirchliche Einsegnung von Gott-als-Jesu-Christ mit 
„Drei Tage im Tempel“. Das Buch 1.1 besteht aus 237 Seiten und das Buch 1.2 aus 241 Seiten. 
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Erklärungsoffenbarung der geheimen Naturkräfte, Bücher 2.1-2.4 

In der 2. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Ihr seid das Salz der Erde.“ Die Heidjer, die in 
diesen Büchern die geheimen Naturkräfte kennenlernen, sind dieses Salz der Erde, denn sie 
achten auf die geheimen Naturkräfte, damit es nicht zu Naturkatastrophen oder Not kommt. 

Diese Bücher enthalten so manche Himmelsgaben, die für die Heidjer ohne diese 
Erklärungsoffenbarungen noch lange Geheimnisse bleiben müßten. Ohne die gerechte Menge 
Salz schmecken den Heidjern weder die pflanzlichen noch die tierischen Lebensmittel. 

Alle Krankheiten kann man auf eine Störung des Salzstoffwechsels zurückführen. Jeder Arzt 
behält bei seinen Patienten den Salzstoffwechsel im Auge. Das Buch 2.1 besteht aus 241 Seiten, 
das Buch 2.2 aus 231 Seiten, das Buch 2.3 aus 239 Seiten und das Buch 2.4 aus 175 Seiten. 

 

Erklärungsoffenbarung der Nebenworte, Buch 3 

In der 3. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Ihr seid das Licht der Welt.“ Nach dem Lesen und 
Durcharbeiten dieser Jesusbotschaften von Jakob Lorber wird man zum Licht der Welt, wenn 
man ernstlich das Gelesene beherzigt und es geduldig zu seinem geistigen Eigentum macht. 

Das Buch enthält folgende Erklärungsoffenbarungen: „Die Fliege“, „Der Engel“, „Das große 
Morgenrot“, den „Laodizea-Brief des Apostels Paulus“, den „Brief von Jesus an Abgarus“, das 
Gedicht „Pathiel“, „Der Mittelpunkt der Erde“ oder die „12 Stunden“ und „Der Großglockner“. 

Der E-Wi Verlag hat das Feigenbaum-Gleichnis aus Lukas 13.6-9 entschlüsselt, denn Gott-als-
Jesu-Christ sagt darin: „Dieses Bild enthält für Jedermann Großes! Dieses Bild ist wie ein 
geheimer, verborgener Schatz. Wohl dem, der ihn findet!“ Das Buch 3 besteht aus 245 Seiten. 

 

Erklärungsoffenbarung der Heilung, Bücher 4.1-4.2 

In der 4. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Ihr sollt nicht wähnen, daß Ich gekommen bin, das 
Gesetz oder die Propheten aufzulösen; Ich bin nicht gekommen aufzulösen, sondern zu erfüllen.“ 
Für gesundheitliche Nöte enthalten diese Bücher Erklärungsoffenbarungen von Jakob Lorber. 

Die Bücher beginnen mit dem wichtigen Büchlein „Heilkraft des Sonnenlichtes“. Anschließend 
enthalten die Bücher die 22 Lorber-Psalmen, mit denen die Heidjer bei Krankheiten und in 
Notsituationen die feinstoffliche Welt zu Hilfe rufen, damit sie leichter wieder gesund werden. 

Diese Bücher enthalten viele Heil- und Diätwinke, die in der heutigen Zeit immer noch aktuell 
sind, obwohl die Menschen in der Zeit von Jakob Lorber von Zivilisationskrankheiten noch wenig 
zu berichten wußten. Das Buch 4.1 besteht aus 177 Seiten und das Buch 4.2 aus 183 Seiten. 

 

Erklärungsoffenbarung der Erde, Buch 5 

In der 5. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Du sollst nicht töten; wer aber tötet, der soll des 
Gerichts schuldig sein.“ Damit ist gemeint, daß man die Liebe nicht töten soll, denn auf der Erde 
wird mit der Liebe ernstgemacht. Dieses Buch enthält Geheimnisvolles über unsere Erde. 

Dieses Buch enthält für den wissenschaftsgläubigen Zeitgenossen viel Phantastisches. Aus 
diesem Grund ist dem Buch das „Turmuhrengleichnis“ vorangestellt. Im 1. Teil wird „Die 
natürliche Erde“ beschrieben, damit man unseren Planeten als ein lebendiges Wesen erkennt. 

Im 2. Teil wird „Die geistige Erde“ für die christlichen Heidjer erklärt. Im „Anhang zur Erde“ 
werden die nichtchristlichen Religionen der Erde im Buch vorgestellt. Im 3. Teil wird „Der 
Mond“ und sein Einfluß auf die Menschen der Erde erklärt. Das Buch 5 besteht aus 235 Seiten. 
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Erklärungsoffenbarung der Sonne, Bücher 6.1-6.4 

In der 6. Aussage der Bergpredigt heißt es „Du sollst nicht ehebrechen“. Dies bedeutet, daß die 
Menschen die „Ehe mit Gott“ nicht brechen sollen. Die Sonne ist zu allen Menschen freundlich 
und mahnt täglich an die „Ehe mit Gott“, damit wir auch zu allen Mitmenschen freundlich sind. 

In den Büchern lernen die Heidjer auch das jenseitige Kinderreich kennen, das die Jesus-Mutter 
Maria leitet. In diesen Büchern von Jakob Lorber sind die Erklärungsoffenbarungen „Die 
natürliche Sonne“, „Die geistige Sonne“ und „Schrifttexterklärungen“ zusammengefaßt. 

Wie der Name Sonne schon sagt, wird in diesen Büchern das Geheimnisvolle unserer 
Tagesmutter gezeigt. Die Sonne ist ein perfekter Planet. Das Buch 6.1 besteht aus 227 Seiten, das 
Buch 6.2 aus 231 Seiten, das Buch 6.3 aus 237 Seiten und das Buch 6.4 aus 239 Seiten. 

 

Erklärungsoffenbarung Weltnichtstun, Buch 7 

In der 7. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Ihr habt weiter gehört, daß zu den Alten gesagt ist: 
„Du sollst keinen falschen Eid tun und sollst Gott deinen Eid halten.“ Auf dem Planeten 
Weltnichtstun (Saturn) leben die Menschen wie Adam und Eva im Paradies gelebt haben.  

Auf Weltnichtstun ist für die meisten Bewohner „der Eid vor Gott“ das einzige gültige 
Zahlungsmittel, ähnlich einer Kreditkarte ohne Bargeld. Eine Besonderheit auf dem Planeten 
Weltnichtstun ist eine Beschreibung von Jesus. Eine Besonderheit ist ein Tier, der Hausknecht. 

Eine Besonderheit ist die natürliche politische Verfassung der Menschen. Eine Besonderheit 
ist die Religion. Eine Besonderheit auf dem Planeten Weltnichtstun ist, daß es auf diesem 
Planeten nirgends Städte gibt. Das Buch 7 von Jakob Lorber besteht aus 157 Seiten. 

 

Erklärungsoffenbarung der Politiker, Bücher 8.1-8.3 

In der 8. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Ihr habt gehört, daß gesagt ist: „Auge um Auge, 
Zahn um Zahn.“ Dieses lernte der Politiker, Parlamentarier und Revolutionär Robert Blum 
kennen, der die Aufgeklärten anführte, und den der Kaiser als Revolutionär erschießen ließ. 

Dieses Buch von Jakob Lorber ist als Hilfe und Mahnung für die deutschen Politiker geschrieben 
und beschreibt die Ankunft des erschossenen Robert Blum im Jenseits. Robert Blum hielt Gott-
als-Jesu-Christ bei seiner Ankunft im Jenseits für einen Kollegen, der auch Revolutionär ist. 

Der Heidjer ist, wenn er krank ist oder sich müde gearbeitet hat: „Erschossen wie Robert 
Blum!“ Dieses ist im deutschsprachigen Raum zum geflügelten Wort geworden. Das Buch 8.1 
besteht aus 263 Seiten, das Buch 8.2 aus 263 Seiten und das Buch 8.3 aus 261 Seiten. 

 

Erklärungsoffenbarung der Leitkultur, Buch 9.1-9.2 

In der 9. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind 
hassen.“ Bischof Martin (1770–1846) spielte für seine Gläubigen Theater und nannte es 
„Gottesdienst“, wobei er die Protestanten verfluchte und zu seinen Gläubigen freundlich war. 

Diese Bücher gehören zu den Jenseitswerken von Jakob Lorber. Sie enthalten die 
Jenseitserlebnisse eines Kassenverwalters eines Zeremonienvereins. Das Buch beginnt mit dem 
Tod eines ungläubigen Fürstbischofs und endet, als sich für ihn das Tor zur Stadt Gottes öffnet. 

Die Heidjer halten den Bischof von Münster Kaspar Maximilian Freiherr Droste zu Vischering für 
den Bischof Martin von Lorber. Diese Lorber-Bücher beschreiben die Jenseitsankunft eines 
ungläubigen Bischofs. Das Buch 9.1 besteht aus 241 Seiten und das Buch 9.2 aus 177 Seiten. 
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Erklärungsoffenbarung der großen Haushaltung, Bücher 10.1-10.6 

In der 10. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht viel plappern 
wie die Heiden; denn sie meinen, sie werden erhöret, wenn sie viele Worte machen; darum sollt 
ihr ihnen nicht gleichen.“ Man sollte nicht das zweite Kennzeichen der Heiden zeigen. 

Diese Bücher enthalten eine Haushaltung Gottes und beschreiben die Zeit von Adam bis zur 
Sündflut. Wer wissen will, wie die Gesellschaftsordnung auf der Erde aufgebaut ist, sollte sich 
durch diese sechs Bücher der Erklärungsoffenbarung von Jakob Lorber „durchkämpfen“. 

Wer das vorliegende Werk von Jakob Lorber mit einem demütigen und dankbar gläubigen 
Herzen lesen wird, dem wird daraus allerlei Gnade und Segen zuteil werden; er wird im Werke 
den rechten Autor, Gott-als-Jesu-Christ, nicht verkennen und Ihn immer mehr lieben lernen. 

Diese Bücher helfen zu Verstehen warum unsere materielle Welt leicht ausarten kann. Das Buch 
10.1 besteht aus 243 Seiten, das Buch 10.2 aus 247 Seiten, das Buch 10.3 aus 247 Seiten, das 
Buch 10.4 aus 247 Seiten, das Buch 10.5 aus 245 Seiten und das Buch 10.6 aus 245 Seiten. 

 

Erklärungsoffenbarung der Weisheit, Bücher, 11.1-11.21 

In der 11. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Ihr sollt euch nicht Schätze sammeln auf Erden, 
wo sie die Motten und der Rost fressen und wo die Diebe nachgraben und stehlen; denn wo euer 
Schatz ist, da ist auch euer Herz.“ Weder Rost, Motten oder Diebe verderben den Bücherinhalt. 

Der Apostel Johannes, ein ehemaliger Jünger von Johannes-dem-Täufer, hat uns mit seinem 
Johannes-Evangelium die Lehre von Gott-als-Jesu-Christ als Liebe-Evangelium geschenkt. Die 
Tatsachen aus Jesus‘ Lehrjahren schrieb der Apostel Matthäus im Weisheits-Evangelium auf. 

Nachdem, an der Schwelle zum Informationszeitalter, die Menschheit zur Aufnahme des 
wichtigen Weisheits-Evangeliums vorbereitet war, empfingen Jakob Lorber und Leopold Engel 
das verlorengegangene Weisheits-Evangelium durch Vaterworte von Gott-als-Jesu-Christ. 

Denn durch die materielle Aufklärung drohte der Glaube, der die Weisheit im Sinne Gottes 
hervorbringen kann, in Deutschland verloren zu gehen. Die Bücher 11.1-11.21 haben zwischen 
203-219 Seiten. Alle einundzwanzig Bücher zusammen haben insgesamt 4098 Seiten. 

 
 

Diese Bücher lesen die Heidjer: 
Wenn sie wegen Mangel an Gottvertrauen unsicher sind 

 

Erklärungsoffenbarung der Predigten, Buch 12 

In der 12. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Trachtet als erstes nach dem Reich Gottes und 
nach Seiner Gerechtigkeit, so wird euch solches alles zufallen.“ Dieses Buch enthält Predigten 
des Herrn, die Gottfried Mayerhofer durch das innere Wort vom Herrn empfangen hat. 

In den christlichen Ländern gehört es zur Allgemeinbildung, was in den „Gottesdiensten“ der 
Kirchen gepredigt wird. Wer nicht die Zeit hat, sich langweilige „Gottesdienste“ der christlichen 
Kirchen anzuhören, benötigt dieses Buch, um seine Allgemeinbildung damit zu ergänzen. 

In den Kirchen wird jedes Jahr der gleiche Text aus der heiligen Schrift der Christen für die 
Sonntagspredigt verwendet. Die Prediger in den Kirchen binden die aktuellen Nachrichten in 
ihre Predigt ein, die die Zuhörer schon längst kennen. Das Buch 12 besteht aus 201 Seiten. 
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Erklärungsoffenbarung der Geheimnisse, Bücher 13.1-13.2 

In der 4. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Denn Ich sage euch: Es sei denn eure Gerechtigkeit 
besser als die der Schriftgelehrten und Pharisäer, so werdet ihr nicht in das Himmelreich 
kommen.“ In diesen lehrsamen Büchern läßt uns der Schöpfer in seine Schöpfungen sehen. 

Unsere Welt wird von für uns unsichtbaren Naturkräften am Leben erhalten. Viele Menschen 
möchten gerne einen Blick in die Schöpfungsgeheimnisse unseres Schöpfers werfen. In diesen 
Büchern zeigt Gott-als-Jesu-Christ so manche Hintergründe aus der Entsprechungswissenschaft. 

Der Wortträger Gottfried Mayerhofer erhielt die Vaterworte „Lebensgeheimnisse“ und 
„Schöpfungsgeheimnisse“, damit die Gerechtigkeit der Menschen besser wird als die unserer 
Ärzte und Pastoren. Das Buch 13.1 besteht aus 185 Seiten und Buch 13.2 aus 183 Seiten. 

 

Erklärungsoffenbarung der Heilveranstaltungen, Bücher 14.1-14.3 

In der 5. Aussage der Bergpredigt sagt Gott-als-Jesu-Christ: „Sei willfährig deinem Widersacher 
bald, solange du noch mit ihm auf dem Wege bist, auf daß dich der Widersacher nicht 
überantworte dem Richter und der Richter dem Diener und werdest in den Kerker geworfen.“ 

Diese Bücher enthalten Jesusbotschaften, die Gottfried Mayerhofer für Heilveranstaltungen der 
Christen durch das innere Wort erhalten hat. Die Bücher helfen weiter, wenn die weltlichen 
Ärzte, ohne Gottes Hilfe, nicht mehr weiterwissen und nur noch gottgefälliges Beten hilft. 

Der Vegetarier Gottfried Mayerhofer wurde von Gott-als-Jesu-Christ gemahnt, im Alter wieder 
Fleisch zu essen, damit sein Körper keine Mangelerscheinungen anzeigen muß. Das Buch 14.1 
besteht aus 187 Seiten, das Buch 14.2 aus 187 Seiten und das Buch 14.3 aus 187 Seiten. 

 
 

Diese Bücher lesen die Heidjer: 
Wenn sie wegen Mangel an Gottvertrauen einsam sind 

 

Erklärungsoffenbarung vom erfolgreichen Beten, Bücher 15.1 -15.3 

In der 6. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Wenn dir deine rechte Hand Ärgernis schafft, so 
haue sie ab und wirf sie von dir; es ist dir besser, daß eins deiner Glieder verderbe und nicht der 
ganze Leib in die Hölle fahre.“ Tätigkeiten, die man von Hand ausführt, sollen gottgefällig sein. 

Die denkwürdigen Vaterbriefe von Johanne Ladner sollen vielen Menschen den Weg der Demut 
und tätigen Liebe zum Vaterhaus und zum ewigen, seligen Leben in Gott weisen. Sie sind auch 
eine „Gebrauchsanweisung“ für Feuertaufen, die übernatürliche Fähigkeiten bringen. 

Diese Bücher der Erklärungsoffenbarung wurden gegeben, damit man den 1. Weltkrieg 
überlebt, wenn damit Gott-als-Jesu-Christ einen mohammedanischen Kaiser absetzt. Das Buch 
15.1 besteht aus 203 Seiten, das Buch 15.2 aus 201 Seiten und das Buch 15.3 aus 147 Seiten. 
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Erklärungsoffenbarung der Diätwinke, Bücher 16.1-16.2 

In der 7. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Auch sollst du nicht bei deinem Haupt schwören; 
denn du vermagst nicht ein einziges Haar weiß oder schwarz zu machen.“ Die Offenbarungen in 
diesen Büchern enthalten Diätwinke und beinhalten Hilfen bei vielen psychischen Nöten. 

Besonders nach dem Lesen der Erklärungsoffenbarungen von Jakob Lorber wurde der Wunsch 
in vielen Menschen geweckt, diese auch zu erhalten. Die Jesusbotschaftsleser im Umkreis von 
Johanne Ladner erhielten deshalb auch hilfreiche Diätwinke von Gott-als-Jesu-Christ. 

Die Bücher enthalten Jesusbotschaften von Johanne Ladner und ihren Geistgeschwistern, die 
die Menschen auf Gott-als-Jesu-Christ einschworen, damit sie ohne Not den 1. Weltkrieg gesund 
überstehen konnten. Das Buch 16.1 besteht aus 189 Seiten und das Buch 16.2 aus 179 Seiten. 

 
 

Diese Bücher lesen die Heidjer: 
Wenn sie an Mutlosigkeit und Verzweiflung leiden 

 

Erklärungsoffenbarung der geistigen Lehrer, Buch 17 

In der 8. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht von 
dem, der dir abborgen will.“ Dieses wird von Anton Wünsch in „Der Weg, die Wahrheit und das 
Leben“ beschrieben, damit den Heidjern nicht Reformatoren den Lebensweg weisen müssen. 

Dieses Buch berichtet wie es den Religionsgründern, dem Reformator Luther, dem 
Universalgelehrten Swedenborg und dem Universalgelehrten Mohammed im Jenseits 
erging. Vom Propheten Mohammed wird heutzutage behauptet, daß er nicht schreiben konnte. 

In der Universität von Kairo wiesen die Religionswissenschaftler nach, daß der bekannte 
Prophet und Universalgelehrte Mohammed in der Literatur über die Jahrhunderte immer mehr 
vom Universalgelehrten zum Schafhirten wurde. Das Buch 17 besteht aus 243 Seiten. 

 

Erklärungsoffenbarung des inneren Kampfes, Bücher 18.1-18.31 

In der 9. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Und wenn ihr nur einem eurer Brüder freundlich 
seid, was tut ihr Sonderliches; tun nicht dasselbe auch die Heiden?“ In der Zeit während und vor 
dem 2. Weltkrieg bedurfte man des Glaubens an Gott, denn in Deutschland regierten Heiden. 

Viele Menschen verwechselten Vertriebene, Flüchtlinge und auch Juden mit Asozialen und 
Arbeitsscheuen. Der E-Wi Verlag druckt die Werke der Heimatvertriebenen Bertha Dudde, damit 
die Heiden wieder leichter zum Glauben, der die Weisheit im Sinne Gottes ist, zurückfinden. 

Vor, in und nach dem 2. Weltkrieg bekam Bertha Dudde (1937-1965) Jenseitsbotschaften, in 
denen erklärt wird, wie man gottgefällig kämpft und den Krieg ohne Schaden übersteht. Die 
Bücher bestehen zusammen aus 7478 Seiten. Jedes Buch besteht aus 265-277 Seiten. 
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Diese Bücher lesen die Heidjer: 
Wenn sie nicht genug Interesse an der Gegenwart haben 

 

Erklärungsoffenbarung der Ausbildung, E-Wi Buch 19.1-19.4 

In der 1. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Seid fröhlich und getrost; es wird euch im Himmel 
wohl belohnt werden; denn also haben sie verfolgt die Propheten, die vor euch gewesen sind.“ 
Dieses Buch zeigt wie sich Gott-als-Jesu-Christ trotz Verfolgung zum Gottmenschen ausbildete. 

In diesen Büchern von Max Seltmann wird beschrieben, wie sich der Herr Jesus in seiner Jugend 
- unter ständigen inneren Kämpfen - zum Gottmenschen ausbildete. Hier wird über die Zeit 
berichtet, als Gott-als-Jesu-Christ noch bei Seinem Pflegevater und Seiner Mutter lebte. 

Das Buch 19.1 enthält die Hefte 1-11, das Buch 19.2 die Hefte 12-16, das Buch 19.3 die Hefte 17-
21 und das Buch 19.4 die Hefte 22-25. Das Buch 19.1 besteht aus 245 Seiten, das Buch 19.2 
besteht aus 203 Seiten, das Buch 19.3 besteht aus 215 Seiten und das Buch 19.4 aus 231 Seiten. 

 

Erklärungsoffenbarung zum inneren Vaterwort, Bücher 20.1-20.3 

In der 2. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Wenn nun das Salz kraftlos wird, womit soll man‘s 
salzen?“ Die Menschen, die diese Bücher lesen und im Leben beherzigen, werden wieder zum 
kraftvollen Salz der Welt, nachdem die Menschen die Entsprechungswissenschaft verloren. 

In diesen Büchern sind von Johanna Hentzschel die Jesusbotschaften 1-131 zusammengefaßt, 
die aus Gnade einer Demütigen von Gott gegeben wurden. Es hat sich gezeigt, daß einige Leser 
dieser 131 Kundgaben das „Innere Wort“ von Gott-als-Jesu-Christ bekommen haben. 

Diese Bücher sind für die Nomadenzeit gegeben, wenn die Großeltern ihre Großkinder nur noch 
selten sehen, weil ihre erwachsenen Kinder außerhalb wohnen und arbeiten müssen. Das Buch 
20.1 besteht aus 185 Seiten, das Buch 20.2 aus 183 Seiten und das Buch 20.3 aus 181 Seiten. 

 
 

Diese Bücher lesen die Heidjer: 
Wenn sie wegen Mangel an Gottvertrauen um andere besorgt sind 

 

Erklärungsoffenbarung des Herzens, Bücher 21.1-21.14 

In der 3. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Man zündet auch nicht ein Licht an und setzt es 
unter den Scheffel, sondern auf einen Leuchter; so leuchtet es allen, die im Hause sind.“ Die 
Vaterworte von Helga Hoff und Michael Nehmann erleuchten den Weg zur Wahrheit. 

Die Wortträger sind von ihrem Trotz gegen den Schöpfer so weit gereinigt, daß ihnen durch 
Vaterworte aus der feinstofflichen Welt geholfen werden kann. Diese Bücher sind aus 
Jesusbotschaften zusammengestellt, die der Verlag aus dem Internet heruntergeladen hat. 

Auf diese Weise ist der E-Wi Verlag sicher, daß er keine persönlichen Vaterworte in diesen 
Lehrbüchern der Entsprechungswissenschaft veröffentlicht, die Helgas und Michaels 
persönlichen Trotz gegen Gott vermindern. Die Bücher bestehen aus 226-260 Seiten. 
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Diese Bücher lesen die Heidjer: 

Wenn sie für Einflüsse und Ideen von Anderen überempfindlich sind 
 

Bibel für die Heidjer, Buch 22 

In der 13. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Bittet so wird euch gegeben; suchet, so werdet 
ihr finden; klopfet an, so wird euch aufgetan“. In der heutigen Informationsgesellschaft klopfen 
die Heidjer bei Gott-als-Jesu-Christ an, denn sie kennen das Grundwissen der Christen. 

Die Heidjer haben dieses Buch, das aus der heiligen Schrift der Christenheit nur das 
Grundwissen der Christen enthält. Hauptbestandteile dieses Buches sind das Johannes-
Evangelium, die Johannes-Offenbarung, die Bergpredigt und die wichtigen Lorber-Psalmen. 

Zum Grundwissen der Christen gehört auch eine Zusammenfassung der Evangelien der Paulus-
Jünger Matthäus, Markus und Lukas. Die Paulusbriefe an die Römer, an die Gemeinde von 
Laodizea und an die Galater schließen dieses Buch ab. Das Buch 22 besteht aus 189 Seiten. 
 

Homöopathie für die Heidjer, Bücher 23.1 – 23.3 

In der 14. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Gehet ein durch die enge Pforte; denn die Pforte 
ist weit, und der Weg ist breit, der zur Verdammnis führt, und ihrer sind viele, die darauf 
wandeln. Und die Pforte ist eng, und der Weg ist schmal, und wenige sind ihrer, die ihn finden.“ 

Die Wissenschaft erkennt die enge Pforte, ein wichtiges Naturgesetz, noch nicht als solches an, 
denn ihre Meßgeräte sind zum Messen noch zu grob. Die Alchimisten entdeckten, daß sich die 
Informationsträger in Flüssigkeiten ausdehnen, wenn man die Flüssigkeitsmenge erhöht. 

Dieses Naturgesetz nutzt die Homöopathie um kranken Menschen zu helfen, denn alle 
Krankheiten zeigen nur ein Informationsdefizit an, das die Homöopathie aufzeigt. Das Buch 
23.1 besteht aus 129 Seiten, das Buch 23.2 aus 155 Seiten und das Buch 23.3 aus 155 Seiten. 
 

Bachblüten für die Heidjer, Buch 24 

In der 15. Aussage der Bergpredigt heißt es: „Es werden nicht alle, die zu Mir sagen „Herr 
Herr“ in das Himmelreich kommen, sondern die den Willen tun Meines Vaters im Himmel.“ 
Diesen Willen erkennen die Heidjer durch die Sonnenheilmittel von Bach und Lorber. 

Für die Sonnenheilmittel von Jakob Lorber ist eine 40tägige Diät nötig, die von Menschen, 
die im Supermarkt einkaufen, kaum einzuhalten ist. Die Bachblüten geben ihre guten 
Informationen auch ab, wenn man im Supermarkt gekaufte Nahrungsmittel zu sich nimmt. 

In dem Buch sind die Bachblütengruppen in einer Reihenfolge geordnet, die auf den göttlichen 
Eigenschaften nach Jakob Lorber aufbaut, sodaß man leicht seine persönlichen Bachblüten 
findet, welche psychische Probleme aufzeigt und lösen kann. Das Buch 24 besteht aus 135 Seiten. 
 

Apostel für die Heidjer, Buch 25 

Im Nachwort der Bergpredigt schreibt der Apostel Matthäus für die Heidjer: „Und es begab 
sich, da Gott-als-Jesu-Christ diese Rede vollendet hatte, entsetzte sich das Volk über Seine Lehre; 
denn Er lehrte mit Vollmacht und nicht wie ihre materiellen Ärzte und Pastoren.“ 

Die Heidjer lehren, wenn sie Jesus vertreten, mit Vollmacht und finden die sieben göttlichen 
Eigenschaften in der richtigen Reihenfolge. In diesem Buch zeigt uns Jakob, der erste Heidjer, 
die Entsprechungswissenschaft, die er als Apostel der Deutschen in die Heide brachte. 

Das Buch lehrt, daß der Glaube die Weisheit im Sinne Gottes, die Entsprechungswissenschaft, 
hervorbringen kann und den Weg durch die enge Pforte weist, der zum ewigen Leben führt. 
Dieses Buch ist ein Gesundheitsratgeber für die Heidjer. Das Buch 25 besteht aus 115 Seiten. 
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Fundament für die Heidjer, Buch 26 

Dieses Buch beschreibt die ägyptischen Entsprechungskarten, die den Weg des Lebens vom 
Tierischen zum Menschlichen weisen, damit die Selbsthilfegruppen ein festes Fundament 
haben. Der Glaube, der die Weisheit im Sinne Gottes ist, wird durch dieses Buch vertieft. 

Die Juden haben für alle Lebenslagen ihre Psalmen, die in diesem Buch den Krankheiten und 
Nöten zugeordnet sind. In Notzeiten werden sie gebetet und beim Feiern gemeinsam gesungen. 
Dieses Buch beschreibt für welchen Zweck welche Bibel-Psalmen gebetet werden. 

Mit den Bibel-Psalmen ruft man, wie auch mit den 22 Psalmen von Jakob Lorber, die 
feinstoffliche Welt, bei psychischen Nöten, bei körperlichen Krankheiten und heutzutage 
hauptsächlich bei Zivilisationskrankheiten, zu Hilfe. Das Buch 26 besteht aus 181 Seiten. 

 

Geistige Bildung für die Heidjer, Buch 27 

Mit Hilfe dieses Buches lernt der Heidjer die Zukunft hochzurechnen. Er kann die Zukunft 
voraussagen, wie ein Mensch der einen Apfelbaum im Winter sieht. Er prophezeit, daß der 
Baum im Laufe des Jahres Blätter und Blüten bekommt und im Herbst Äpfel hervorbringt. 

Genauso, wie ein Prophet die Zukunft hochrechnen kann, kann der Heidjer mit den richtigen 
Werkzeugen, die das Buch in 22 Lehreinheiten enthält, die Zukunft von Menschen 
hochrechnen und dann mit Hilfe der Entsprechungswissenschaft auch „voraussagen“. 

Das Buch enthält 22 Lehreinheiten des E-Wi Instituts, die als schriftliche Grundlage dienen, 
wenn die Heidjer die Entsprechungswissenschaft lernen. Dabei ist zu beachten, daß diese 
Wissenschaft nur mündlich weitergegeben werden kann. Das Buch 27 besteht aus 193 Seiten. 

 

Astrologie für die Heidjer, Buch 28 

Die Astrologie baut auf der Entsprechungswissenschaft auf, die nur mündlich weitergegeben 
werden kann. Mit ihrer Hilfe können die Heidjer ihren Vertrag mit Gott kennenlernen, den sie 
für ihr Probeleben auf der Erde in der feinstofflichen Welt mit Gott abgeschlossen haben. 

Mit Hilfe der altägyptischen Astrologie kann der Heidjer seine tierischen Handlungen erkennen 
und überwinden, dadurch kann er mit Hilfe von zwölf Tieren ein richtiger Mensch werden, der 
Gott zum Bilde geschaffen ist und sich immer weniger wie ein Tier benehmen sollte. 

Das Buch braucht der Heidjer, wenn er durch die Nichtbeachtung der göttlichen Gebote 
Zivilisationskrankheiten bekommen hat, weil er ohne die Entsprechungswissenschaft die 
Gebote aus Unwissenheit nicht richtig einhalten kann. Das Buch 28 besteht aus 73 Seiten. 

 

Kampfschule für die Heidjer, Buch 29 

Auf dem Schlachtfeld, vor einer entscheidenden Schlacht, überredet in der Bhagavad-Gita, die 
das Nationalepos der Inder ist, der gottgleiche Wagenlenker Krischna Seinen Jünger und 
Heerführer, die männlichen Verwandten seiner Eltern und seine Kindheitsfreunde zu töten. 

Die Chinesen lernen im Lao-tzu Tao Te Ching die Ehrfurcht vor dem Geheimnis des 
unergründlichen Gottes, damit sie leichter mit Heidjern kommunizieren können. Genauso 
haben die Juden ihren Hiob, der bei ihnen lange Zeit die Bergpredigt ersetzen mußte. 

Das Buch endet mit dem Ergebnis eines Kampfes, der dem Inhalt der Bergpredigt gleichkommt. 
Wer sich durch das Buch durchgekämpft hat, versteht den Ausspruch von Gott-als-Jesu-Christ: 
„Ich bringe euch nicht den Frieden, sondern das Schwert“. Das Buch 29 hat 153 Seiten. 
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Die Bergpredigt für die Heidjer, Buch 30 

Der Heidjer erkennt in diesem Buch, daß die Bergpredigt der Plan von Gottes Reich ist, den 
nur Gott-als-Jesu-Christ den Menschen offenbaren konnte. Der E-Wi Verlag publiziert in diesem 
Buch die Vorworte der Lehrbücher der Entsprechungswissenschaft, die er herausgibt. 

Allen Büchern ist eine Aussage der Bergpredigt zugeordnet und von diesen Aussagen wird auch, 
soweit es den Heidjern möglich ist, der hochgeistige Sinn erklärt, somit wird vieles 
Geheimnisvolle der Bergpredigt, dem geheimen Plan dieser Welt, verständlich erklärt. 

Das Buch enthält Gleichnisse: Feigenbaumgleichnis, Katzengleichnis, Gedankengleichnis, 
Fernsehgleichnis, Spinnengleichnis für Raucher, Heidengebetsgleichnis, Töpfergleichnis, 
Rindergleichnis und das Dreschmaschinen-Gleichnis. Das Buch 30 besteht aus 163 Seiten. 

 

Heimat für die Heidjer, Buch 31 

In diesem Buch lernt man die Heimat der Heidjer kennen, die in Bissendorf ihr geistiges 
Zentrum hatten, wo ihre Propheten und Führer wohnten und ausgebildet wurden. Bissendorf 
entstand aus „Ein bißchen Dorf“, das die Heidjer zu ihrem geistigen Zentrum machten. 

Das Dorf Bissendorf liegt im Süden der Lüneburger Heide und gehörte lange Zeit zum Landkreis 
Burgdorf, welcher zum Regierungsbezirk Lüneburg gehörte. In Niedersachsen verbindet die 
Lüneburger Heide die „Speckgürtel“ der norddeutschen Zentren Hamburg und Hannover. 

Als der Apostel Jakobus, der Apostel der Deutschen, in die Wedemark kam, brauchte er ein 
ganzes Dorf, um seine Kinder aufzuziehen. Dieses Dorf entstand aus „Ein bißchen Dorf“ als 
Bissendorf und brachte viele Kinder der Heidjer hervor. Das Buch 31 besteht aus 77 Seiten. 

 

Entsprechungs-Karten für die Heidjer, Buch 32 

Durch die Bilder auf den Entsprechungs-Karten lernen die Menschen, die Gott zum Bilde 
geschaffen sind, ihren tierischen Anteil kennen, den sie beim Probeleben auf der Erde 
überwinden sollen, denn jeder Mensch benimmt sich von Zeit zu Zeit noch wie ein Tier. 

Die 21 Bildkarten der Entsprechungskarten sind Tierkreiskarten, die zwölf Situationen 
beschreiben, in denen sich Menschen wie Tiere benehmen. In der Bibel werden in 21 Kapiteln 
des Johannes-Evangeliums diese Entsprechungskarten von Gott-als-Jesu-Christ vorgespielt. 

Mit den Karten der Kelche, der Münzen, der Schwerter und der Stäbe lernen die Heidjer die vier 
Denkungsarten kennen, denn Tiere trinken keinen Alkohol, bezahlen nicht mit Geld, verteidigen 
sich nicht mit Schwertern und haben keinen Zeigestock. Das Buch 32 besteht aus 47 Seiten. 

 

Lebenswinke, Buch 33 

Wenn man am Bildschirm liest, wird man durch das minderwertige Licht, zuerst unmerklich, 
immer mehr kurzsichtig gemacht und später kann sich die Netzhaut lösen, das blind macht. Um 
dieses zu minimieren gibt es die www.e-wi.info auch als Buch, damit die Augen gesund bleiben. 

Der Schlüssel zur Belebung des Christentums, das Jesus-tun, ist die Nächstenliebe, sie sollte 
uneigennützig sein und für Gott-als-Jesu-Christ einen Nutzen bringen. Der Vater stellt in seiner 
Familie Gott-als-Jesu-Christ in den Mittelpunkt und wird von seiner Frau dabei unterstützt. 

Die demütigen und gehorsamen Kinder werden von der Mutter deutlich zu ihrem Mann 
ausgerichtet, der in seiner Familie Gott-als-Jesu-Christ vertritt. Im Erdenleben führt Gottvater 
die E-Wi Familie zur seelischen und geistigen Wiedergeburt. Das Buch 33 besteht aus 117 Seiten. 

 

http://www.e-wi.info/
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Die geheimen Bücher des E-Wi Verlages sind 
Lehrbücher der Entsprechungswissenschaft 

 
1. Bei manchen Menschen meldet sich Gott-als-Jesu-Christ in ihrem Herzen und läßt von ihnen 
Jesusbotschaften aufschreiben. Die Jesusbotschaften sind geheim, weil man sich mit ihnen vor 
den geistig blinden Mitmenschen, die keinen Nachhilfeunterricht wollen, lächerlich macht. 
 
2. Die geheimen Bücher bestehen aus Jesusbotschaften und sind Durchgaben aus dem 
feinstofflichen Bereich, die Gott-als-Jesu-Christ den Menschen gibt, wenn Er es für nötig hält. 
Wer Gott-als-Jesu-Christ sucht, wird Ihn finden, wenn er Ihm für Seine Segnungen dankt. 
 
3. Die 124 Bücher 1.1-32 der Buch-Serie „Entsprechungswissenschaft“ begleiten die Heidjer. 
Beim Erstellen der Lehrbücher der Entsprechungswissenschaft haben Reinhard Giesa, Anton 
Städele, Hermann Petersen, Dietmar Jokisch und Gudrun Accomford tatkräftig geholfen. 
 
4. Zum 2000sten Geburtstag von Gott-als-Jesu-Christ bekamen die Deutschsprachigen eine 
Erklärungsoffenbarung, denn die Entsprechungswissenschaft der Heidjer war bei den 
Deutschsprachigen verlorengegangen und wurde von Gott-als-Jesu-Christ neu offenbart. 
 
5. Es wurden mehrere Erklärungsoffenbarungen nötig, denn der Glaube, der als Weisheit im 
Sinne Gottes zur Entsprechungswissenschaft hinführt, war in Deutschland bei allen Menschen 
größtenteils verlorengegangen und mußte mit Erklärungsoffenbarungen neu erweckt werden. 
 
6. Zu den Lehrbüchern der Entsprechungswissenschaft gehört eine Erklärungsoffenbarung mit 
111 Büchern, die die deutsche Aufklärung von 1840-2012 begleitete, denn mit der Revolution 
von 1848 bekam Deutschland ein Parlament mit Ungläubigen, die sich Aufgeklärte nennen. 
 
7. Die Bücher sind den 15 Aussagen der Bergpredigt und den 21 Kapiteln des Johannes-
Evangeliums der Bibel zugeordnet. Die Bergpredigt ist der Plan von Gottes Reich und der 
Lehrplan, nach dem die Menschen auf ihrer Hochschule Erde ausgebildet werden sollen. 
 
8. Ausgehend von den Ernährungsgewohnheiten und den Lebensumständen, rechnet man mit 
Hilfe der Entsprechungswissenschaft bei Ungläubigen hoch, inwieweit der Mensch, wenn er 
seine falsche Sichtweise nicht ändert, in Zukunft von Zivilisationskrankheiten befallen wird. 
 
9. Die Entsprechungswissenschaft hilft den Menschen, durch das Essen von feinstofflichen 
Lebensmittelbestandteilen, Zivilisationskrankheiten vorzubeugen. Jeder Mensch lernt die 
Entsprechungswissenschaft ohne es zu merken, wenn er nach den göttlichen Geboten lebt. 
 
10. Der Mensch, der die Entsprechungswissenschaft in seinem Probeleben auf der Erde nicht 
lernt, entwickelt sich am Ende des Lebens zum Kind zurück und wird im Pflegeheim gewickelt 
und gefüttert wie ein Säugling, wenn er sich wie die Tiere oder wie die Pflanzen ernährt. 
 
11. Die Lehrbücher der Entsprechungswissenschaft werden vom E-Wi Verlag in handlichen 
Ringbüchern hergestellt und in Linksanschlag mit Flattersatz gedruckt. Die Bücher haben eine 
große Schrift (12 Punkt) mit vergrößertem Zeilenabstand und sind in DIN A4 gestaltet. 
 
12. Die Lehrbücher der Entsprechungswissenschaft werden – wegen der großen Schrift – meist 
von Brillenträgern ohne Brille gelesen, denn ohne Brille kann man die von Gott-als-Jesu-Christ 
offenbarten Lehrbücher besser und leichter zu seinem persönlichen, geistigen Eigentum machen. 
 
13. Die Bücher werden als Brief verschickt und für jeden Leser einzeln gedruckt, gebunden 
und verschickt. Die Bestelladresse ist: Haus Erdmann - Georg-Reimann-Str. 3 - 30900 Wedemark 
- Telefon 05130–7227. Die Netzseite ist www.e-wi.info und institut@e-wi.info die E-Mail. 

 

http://www.e-wi.info/
mailto:institut@e-wi.info

